
Das Sossusvlei – die
Ebene ist eine Art

trockenes Flussbett,
umschlossen von

Namibsand-Dünen 

Eigentlich bin ich nur zum Ur-lauben nach Namibia gekom-men“, erzählt Filmproduzen-tin Michaela Bauer. Drei Monate Auszeitwollte sie von ihren Projekten in Kölnnehmen, inzwischen lebt sie seit neunJahren in Windhoek. „In Deutschlandhab ich gemerkt, dass Namibia michnicht loslässt. Ich musste einfach zu-rück.“ Das lag nicht nur an der spekta-kulären Landschaft, der Weite und demFreiheitsgefühl und der Herzlichkeit derMenschen: „Die Filmindustrie in Nami-bia ist noch jung. Ich find’s spannend,etwas mit aufbauen zu können.“ Das hat

die 32-Jährige in den letzten Jahren ge-macht, unter anderem als Direktorin desWild Cinema Filmfestivals in Windhoekund als Freelancerin für einheimischeProduktionen im ganzen Land. 2004gründete Michaela ihre eigene Firma,Media Logistics Namibia, die sie inzwi-schen mit ihrer namibischen PartnerinOshosheni Hiveluah führt. „Spätestens seit Hollywood samt Angeli-na Jolie hier ,Jenseits aller Grenzen‘ dreh-te, ist der Wettstreit mit Südafrika amt-lich“, sagt Oshosheni. Jolie gefiel es 2003in Namibia so gut, dass sie wiederkam,um Tochter Shiloh zur Welt zu bringen.

„Das Namibia-Virus hat auch sie er-wischt“, sagt Michaela. „Der Zauberlässt sich schwer erklären, man muss dasLand erleben.“ Deshalb dreht Media Lo-gistics jetzt einen Film über die schöns-ten Orte im Land: „Um noch mehr inter-nationale Produktionen herzuholen.“ 
Michaela und Oshosheni kennen Nami-
bia von vielen Drehs und eigenen Reisen.Die Entscheidung, was unbedingt in denFilm soll, fällt trotzdem schwer. „Nut-zen wir die Gelegenheit für einen Kurz-urlaub samt Location Scouting“, schlägtOshosheni vor. Die erste Entscheidung

»
Namibias Dreamteam
Sie produzieren internationale Filme. Für ihr neues Projekt suchten 
Michaela Bauer und Oshosheni Hiveluah mal wieder Locations – und zeigten
PETRA-Mitarbeiterin Julia Schoon nebenbei das Land an Afrikas Westküste 

Julia Schoon durfte mit zu den schönsten Stellen
Namibias – und verliebte sich auf den ersten Blick 
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Gemischtes Doppel:
Michaela Bauer (l.) und
Oshosheni Hiveluah
arbeiten gern zusammen
– und nennen sich im
Scherz „Ebony & Ivory“
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fällt schon in Windhoek: Das Township
Katutura muss in den Film. „Hier habenwir eine Verfolgungsjagd für ,Soko Leip-zig‘ gedreht“ – Michaela zeigt auf buntbemalte Hütten, die während der vom
Nachbarstaat Südafrika verordnetenApartheid gebaut wurden. Im Schwar-
zenviertel Katutura sind viele Menschenarm, doch einige stellen auch als Kleinst-unternehmer Kunsthandwerk her undverkaufen es im Arts & Craft Center inWindhoeks Innenstadt. „Gut ausgehenkann man in Katutura auch“, sagt Osho-sheni, „aber die teure Handtasche lässtman lieber zu Hause.“In einem sehr viel schickeren ViertelWindhoeks sitzen die schönen und er-folgreichen Schwarzen und Weißen in„The Wine Bar“ und trinken ihren Sun-downer mit Blick über die Stadt. „Als wirnoch kein Büro hatten, haben wir hieroft Meetings abgehalten“, verrät Mi-chaela. Warum der Drink zum Sonnen-untergang in Namibia so zelebriert wird,versteht man erst, wenn man aus Wind-hoek herausfährt: Mit einem Gin Tonic

in der Hand stehen Michaela und Osho-sheni am nächsten Abend auf einer Düne am Rand der Wüste Namib. In deruntergehenden Sonne leuchtet der Sandfeuerrot, ihnen zu Füßen liegt die Savan-
ne, nur vereinzelt ragen Felskuppen ausdem weizengelben Gras. Schade, dasssich die samtweiche Nachtluft nicht aufFotos bannen lässt.
Früh um vier geht es, gedopt mit Coffee
to Go, schon weiter in den Namib-Nauk-luft-Park – in die älteste Wüste der Welt.Augen glimmen am Wegesrand, ein Sta-chelschwein tapst dem Auto entgegen.Langsam dämmert der Morgen. Die be-rühmten roten Dünen kommen näher,die befestigte Straße verwandelt sich ineine Sandpiste. Das letzte Stück laufen

wir. „Hier haben wir Tanzszenen für
einen Bollywoodfilm gedreht.“ Osho-
sheni zeigt auf eine hartgebackene Sand-fläche, aus der schwarze Baumskeletteragen: „Mit überdimensionalen Zebrasaus Plexiglas.“ Jetzt, im ersten Licht desTages, herrscht Stille. Die Sonne zeich-net scherenschnittartige Muster auf dieleuchtendroten Dünenkämme. „Lasstuns hochsteigen“, schlägt Oshoshenivor, „von oben entdecken wir die bestenMotive.“ Die beiden erklimmen diehöchste Düne weit und breit. In Riem-chensandalen, so viel Stil muss sein.Quer durch die Wüste führt die Straßezum Meer. „Wer noch nie hier war, denktoft: Sand. Langweilig“, räumt Michaelaein. „Aber die Namib ist wunderschön.“Tatsächlich ändert sich ihr Aussehen un-terwegs ständig: Mal ist derSand rot, mal gelb, mal vonCanyons zerfurcht, mit fel-sigen Inselbergen durch-setzt oder platt bis zum Ho-rizont. Michaela schütteltplötzlich ihr iPhone: „Ver-

1 Mit Glück stolziert eine Giraffe vorbei 2 Kunstgalerie im Arts & Craft Center in Windhoek 3 Mit einem Gin Tonic in der Hand lässt
sich der Blick auf die versteinerten Dünen genießen 4 Im Namib-Naukluft-Nationalpark wurden schon Bollywoodfilme gedreht 
5 Aus Straußeneiern gefertigte Kerzen 6 Oshosheni stöbert durch die Homeware bei Penduka, einem Selbsthilfeprojekt für Frauen 

Feuerroter Sand
und samtweiche
Nachtluft 

petras Life
REISE

1 2

3

4 5 6



petras Life
REISE

144 | 11.2009   petra

dammt, nicht desert proof! Es geht nichtmehr an! Hast du Empfang, Oshi, damitwir erreichbar sind?!“ 
Unverhofft liegt hinter der Wüste ein
Nordseebadeort. Zumindest sieht Swa-kopmund mit seinem rot-weißen Leucht-turm so aus. Dazu kommen die Gründer-zeitarchitektur und deutsche Namen:Hansa Hotel (erbaut 1905) oder Anker-platz. Eine Zeitreise hundert Jahre zu-rück, als Nambia noch Deutsch-Süd-westafrika hieß und die Kolonisten mitbloßen Händen in der Wüste die Roh-diamanten einsammeln konnten. Beim Essen – in Swakop isst man Fischund Austern, statt wie überall sonst Ber-ge von Antilopenfleisch – erklärt die 27-jährige Oshosheni, warum sie fließendDeutsch spricht: „Ich habe als Kind eini-ge Jahre in der DDR gelebt. Meine Elternwaren in der Swapo, der namibischenFreiheitsbewegung, und haben für un-sere Unabhängigkeit vom Apartheid-regime gekämpft. Als ich 1990 zurück-kam, ging ich in Windhoek auf die

Deutsche Schule.“ Michaela ergänzt:„Kennengelernt haben wir uns 2005 beieinem Projekt des Wild Cinema Film Festival.“ Seitdem bilden die beiden einDreamteam: Michaela, straighte Ge-schäftsfrau und Organisationsprofi –und Oshosheni, die Kreative mit afrika-nischer Gelassenheit und tausend Kon-takten. Augenzwinkernd nennen siesich Ebony & Ivory. „In Namibia ist dieHautfarbe sehr wichtig, und woher mankommt. Das fand ich am Anfang schwie-rig“, sagt Michaela. „Vielleicht ergänzenOshi und ich uns gerade deshalb per-fekt.“ Und noch etwas macht ihre Firmaungewöhnlich: Media Logistics beschäf-tigt bevorzugt Frauen. „Ein Mitarbeiterhatte das erste Mal im Leben einen Lady-Boss“, erzählt Michaela schmunzelnd.

„Das gibt es in Namibianoch nicht so häufig.“
Am nächsten Abend trin-
ken die beiden ihren Sun-
downer in einer Strandbar –und treffen ihre KolleginYana, Namibiadeutsche aus Swakop-mund. „Nachher gehe ich auf eine leckerParty, kommt ihr mit?“ „Die Einwande-rer der dritten, vierten Generation spre-chen zwar noch fließend Deutsch, aberdas hat sich im namibischen Sprachmixein bisschen verändert“, erklärt Osho-sheni, die selbst mühelos zwischen Eng-lisch, Deutsch, Afrikaans und Ovambo,der Sprache ihres Stammes, wechselt.„Lecker heißt bei uns auch toll“, über-setzt die 21-jährige Yana. Nach den Drinks haben alle große Lustauszugehen. In Namibias deutschesterStadt (hier legten früher die Einwande-rerschiffe an) heißen sogar die Bars wiezu Kaiser Wilhelms Zeiten: „Brauhaus“,„Grüner Kranz“. Heute geht es aber ins„El Cubano“, eine gemütliche Bar. 

7 In Swakopmund landeten einst Einwanderer aus Deutschland, bis heute erinnert die Architektur an diese Zeit 8 Oshi, Michaela
und Schauspielerin Callista Ngqula nehmen einen Sundowner, das wichtigste Getränk des Tages 9 Pelikane an der Walvis Bay – auf
Deutsch Walfischbucht 10 Wellness-Genuss in der Nähe von Windhoek 11 Das Okaukuejo Camp im Etosha-Nationalpark

Einst lag der Sand
in Namibia voller
Rohdiamanten 
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Am nächsten Morgen liegt die Stadt im
Nebel. „Das passiert, wenn der heißeWüstenwind zum Meer weht“, erklärtOshosheni. Etwas weiter im Landes-innern verschwindet der Spuk wieder.Auf dem Weg zum Etosha-Nationalpark– 450 Kilometer Schotterpiste – holen diebeiden ungerührt ihren Schönheits-schlaf nach und fahren abwechselnd. Gleich hinter dem Anderson Gate, einemder beiden Parkeingänge, grast eine Her-de Zebras am Straßenrand. Sie heben nurkurz die Köpfe, als das Auto neben ihnenhält. Hier darf nicht gejagt werden. Den Drink zum Sonnenuntergang neh-men wir heute auf Logenplätzen ein: Die beiden haben einen Bungalow imOkaukuejo Camp gemietet mit Blick auf das (nachts beleuchtete!) Wasserloch direkt außerhalb der Umzäunung. „DieSavanne kommt mir immer vor wie eine Wundertüte“, schwärmt Michaela, „manweiß nie, welches Tier als nächstes vor-beispaziert.“ Ein paar Antilopen trip-peln nervös zum Wasser, denn hinter jedem Busch könnte ein Löwe lauern.Die Elefanten dagegen bespritzen sichlässig mit Wasser. Bevor es nach Windhoek zurückgeht,möchte Oshosheni ihre Großmutter ineinem Dorf zwei Stunden nördlich desParks besuchen. „Der Norden ist totalafrikanisch“, sagt Oshi, „hier leben fastnur Ovambos.“ Großmutter Lombolenifreut sich sehr über den Überraschungs-besuch. Sie lebt mit einer Tante zusam-men. „Alle meine Cousinen und Ge-schwister sind in die Stadt gezogen“,erzählt Oshosheni. „Sie wollten weder

auf dem Feld arbeiten nochZiegen hüten.“ Etwas hatsich aber auch hier verän-dert: Statt in einer traditio-nellen Rundhütte wohnendie beiden Frauen in einemWohnhaus mit Verandaund moderner Einrichtung, finanziertvon Verwandten aus der Stadt.
Der letzte Stopp steht an: Waterberg.Mächtig thront das feuerrote Fels-plateau über der Ebene, es muss na-türlich in den geplanten Film. Miteinem Glas Wein sitzen die beidenGroßstädterinnen vor ihrer Lodgeund genießen die Weite. „Dafürliebe ich Namibia“, seufzt Mi-chaela. „Nach einem stressigenDreh fahre ich 20 Minuten undstehe plötzlich in einer grandio-

sen Landschaft.“ Als die Nacht kommt,funkeln am Himmel Millionen Sterne,in der pechschwarzen Ebene leuchtenvereinzelt Farmen. „Wir müssen das Lo-cation Scouting verlängern“, sagt Osho-sheni plötzlich. „Wir waren noch nichtam Fish River Canyon und in der altenDiamantenstadt.“ Ohne zu überlegensagt Michaela: „Und im Caprivi und ander Skelettküste.“ Die beiden schauensich an und sind sich einig. n n n

PETRAS TIPPS FÜR NAMIBIA
REISEZEIT
Ganzjährig. Am schönsten im
Frühling (Sept. – Mitte Nov.), 
im Herbst (April/Mai) können 
Sie am besten Tiere beobachten. 

ANREISE
Air Namibia verbindet 
Frankfurt und Windhoek mit
Direktflügen (über Nacht). 
Hin- und Rückflug ab 888 Euro
inkl. Steuern und Gebühren. 
www.airnamibia.com 
Chamäleon Reisen Der Veran-
stalter bietet Individualreisen
und Fernreisen für Gruppen von
6 bis 12 Personen an und hat sich
auf über 20 Fernreiseziele spe-
zialisiert. Z.B.: 15 Tage Namibia
„Sossusvlei“ ab 2.399 Euro. 
www.chamaeleon-reisen.de

ÜBERNACHTEN
Windhoek: The Elegant 
Bed & Breakfast Freundliches
Guesthouse mit Pool in ruhigem
Viertel nahe dem Zentrum. DZ/F
um 90 Euro. www.the-elegant-
collection.com
Courtyard Villas Neun Suiten
in puristischem Design mit
Kitchenette. DZ/F ab 125 Euro
(ab 7 Nächten Rabatt).
www.islandsinafrica.com 

Namibwüste: Namib Desert
Lodge Hübsche Bungalows 
mit Blick auf die versteinerten
Dünen. Unbedingt den Sun-
downer Drive buchen! DZ/HP 
um 100 Euro. www.gondwana-
collection.com 
Swakopmund: Sandfields
Guesthouse Komfortable
Zimmer mit offenem Kamin, 
3 Min. zum Strand. DZ/F um 
85 Euro. 11 Sphinx Street,
www.sandfieldsguesthouse.com 
Etosha: Im Okaukuejo und
Namutoni Camp gibt es edle
Bush-Chalets (70–180 Euro/2
Pers.), Zimmer und Zeltplätze.
Tipp: das Premier Waterhole
Chalet mit Blick auf Wasserstelle
(ab 145 Euro/4 Pers.). Buchung
über Namibia Wildlife Resorts,
www.nwr.com.na
Waterberg: Waterberg
Wilderness Ein Hauch von
Luxus in dramatischer Land-
schaft. Panoramablick vom 
Bett. DZ/HP um 95 Euro. 
www.waterberg-wilderness.com 

EINKAUFEN
Windhoek: Im Arts & Craft
Center werden in kleinen Läden
Schmuck, Kleidung und
Souvenirs angeboten. Talstr. 40.

Penduka, ein Selbsthilfeprojekt
für Frauen, verkauft schöne
Homeware. www.penduka.com 
Swakopmund: Handgemachte
Kosmetik bei Health Aroma.
Fußgängerzone „The Arcade“. 
8–18, Sa. u. So. 10–17 Uhr.

ESSEN & AUSGEHEN
Windhoek: The Wine Bar
Perfekt zum Sundowner, große
Weinkarte, Snacks. Gartenstr. 3,
www.windmill-wines.com 
Swakopmund: The Tug Cooles
Fischrestaurant in einem Schiff,
bester Tisch im Glaserker über
der Brandung. Tägl. 18–22 Uhr.
Tel. +264 (0)81/286 92 99. 
El Cubano Bar im Retrostil, in
der auch getanzt wird. Nataniel
Maxuilili Street. Gegenüber 
(Nr. 42) liegt das Grüner Kranz.

WELLNESS
GocheGanas Edles Spa in der
Natur, nur eine halbe Stunde 
von Windhoek. Tipp: die Massage
unterm Kameldornbaum.
www.gocheganas.com 

MEDIA LOGISTICS NAMIBIA
Michaela und Oshosheni fin-
den Sie online auf www.media-
logistics-namibia.com

Oshi (l.) mit ihrer Großmutter Lomboleni, 
ihrer Schwester Tuuda und Nichte Nali 

Afrikanische Schönheit: Kosmetik
mit Marula-Öl (siehe „Einkaufen“, u.)

Wenn die Nacht
anbricht, glitzern
Millionen Sterne


